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Teil 1:
Christel Willenbrock (BMUV)



Aktionsprogramm 
Natürlicher Klimaschutz
Christel Willenbrock

Referat G II 5
Umweltinnovationsprogramm, KfW, 
EU-Strukturpolitik, EU-Beihilferecht

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz
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Das Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz 
wurde am 29.03.23 im Bundeskabinett beschlossen
Die Bundesregierung wird 4 Milliarden Euro von 2022 bis 2026 in 
den Natürlichen Klimaschutz investieren 
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Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz

• Im Fokus steht die „Zwillingskrise“: Der Klimawandel und seine 
Folgen und der Verlust an Vielfalt bei Arten und Ökosystemen. 

• Hier gibt es Wechselwirkungen – also können und wollen wir 
beiden Herausforderungen gemeinsam begegnen.

• „Jeder in den Erhalt oder die Schaffung gesunder Ökosysteme 
investierte Euro kommt auch dem Klimaschutz und der 
Mitigierung des Klimawandels zu Gute.“ 
(Bundeskanzler Scholz am 21.9.22, UN Leaders‘ Pledge for Nature)
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Das Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz nutzt 
Synergien von Klima- und Biodiversitätsschutz

• Ziel: Erreichung der Ziele des § 3a Klimaschutzgesetz 
(Klimaschutzbeitrag Sektor „LULUCF“) 

• Alle Ökosysteme adressiert: 
Naturräume, bewirtschaftete Flächen, Siedlungen, …

• Förderung und finanzielle Anreize 
• Verbesserung der Rahmenbedingungen: 

z.B. Beratung, Forschung, Monitoring, 
Zusammenarbeit EU u. international

4

Klima-
schutz

Klima-
anpassung

Natürlicher 
Klima-
schutz

Bio-
diversität



69 Maßnahmen in 10 Handlungsfeldern

1) Schutz intakter Moore und Wiedervernässungen
2) Naturnaher Wasserhaushalt 

mit lebendigen Flüssen, Seen und Auen
3) Meere und Küsten
4) Wildnis und Schutzgebiete
5) Waldökosysteme
6) Böden als Kohlenstoffspeicher
7) Natürlicher Klimaschutz auf Siedlungs- und Verkehrsflächen
8) Datenerhebung, Monitoring, Modellierung und Berichterstattung
9) Forschung und Kompetenzaufbau
10) Zusammenarbeit in der EU und international

5

w
w

w
.b

m
uv

.d
e/

na
tu

er
lic

he
r-

kl
im

as
ch

ut
z 



7) Natürlicher Klimaschutz auf Siedlungs- und Verkehrsflächen, 
darunter Betriebsflächen und Gebäude von Unternehmen

• Naturnahe und lebendige Grünflächen und Kleingewässer
• Baumpflanzungen 
• Speicherung, Versickerung, Verdunstung und Nutzung von 

Regenwasser
• Flächenentsiegelung und Renaturierung, auch Teilentsiegelung
• Naturnahe Verkehrs-, Lager- und Manipulationsflächen
• Begrünung von Gebäuden 
• Naturnahes Grünflächenmanagement
• Lebensräume für Tiere (Nisthilfen und Quartiere)
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Natürlicher Klimaschutz auf dem Firmengelände und an 
Gebäuden bietet vielfachen Nutzen,  
• fördert den Klimaschutz und zugleich die Vielfalt an Arten und Ökosystemen, 
• erhöht die Resilienz gegenüber den Folgen des Klimawandels  
• verbessert das lokale Niederschlags- und Wassermanagement, die Böden und das 

lokale Kleinklima
• erhöht die Lebensqualität, auch am Arbeitsplatz,
• hat weitere positive Effekte, wie die Verbesserung der Energieeffizienz von 

Gebäuden, Luftreinhaltung und Lärm und Sichtschutz  

Bildnachweis: Sven Schulz/Bodensee Stiftung
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Mehr Natur zahlt sich aus!

•Aufwertung des Standorts für Natur und Mensch
•Vorsorge und Resilienz, Abpufferung von Wetterextremen
•Attraktives, angenehmes Arbeitsklima 
•Naturerfahrung und Teambuilding (gemeinsame Aktionen)
•Visitenkarte nach außen, Identifikation
•Kosteneffizienz: Erhaltung und Pflege naturnaher Anlagen sind 

oft kosten- und zeitsparender als konventionelles Grün, 
entsprechendes gilt für das Niederschlagsmanagement
•Nachhaltigkeitsmanagement
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Carsten Sühling (SPALECK Gruppe)



Teil 3: 

Eckard von Schwerin (KfW)
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